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1881.
Amtliches.

Die königlich - » Pfarrämter
werden an die Erstattung des Winterabendschulbe¬
richts , beziehungsweise des Fehlberichts — bei letz¬
teren ! unter Angabe der Zahl der sonntagspflichtigen
Jünglinge — erinnert.

Altenstaig,  den 7 . Mai 188l.
K . Bezirksschulinspektorat.

M ezger. _
„Wir leben in einer großen Zeit !"

Diesen Ausspruch hörte man im deutschen
Vaterlande fast ein Jahrzehnt lang nicht selten und
auch nicht ohne Berechtigung . Wie aus dem stillen
Sehnen der Nation , aus den Liedern der Klage und
der unzerstörbaren Hoffnung , aus dem muthigen
Geisteskampfe der Edlen und Braven endlich nach
und nach die Zeit der Thaten hervorkeimt , wie ein
Hindernis ; um das andere , eine Schranke nach der
anderen kühnen Geistes und großen Sinnes hinweg-
gernumt wurde , um dem nationalen Leben des deut¬
schen Volkes seine berechtigte Stätte einzuräumen;
wie dann die Riesenkraft der Nation sich bewährt
in der gewaltigen That wie in der weisen Be¬
schränkung auf ein klar gestecktes Ziel ; wie dann
weiter Säule auf Säule erstand und der große Bau
immer fester und stolzer sich erhob : da war auch
das Herz des Volkes voll freudigen Bewußtseins,
es war eine große Zeit , in der Großes und Schö¬
nes erstanden , in der jedes Auge stolz auf die gro¬
ßen Führer blickte , die das Volk zu Ruhm und
Ehren geleitet . Und nun sind kaum erst wenige
Jahre darüber hingegangen , und schon hört man
kaum nichts mehr von einer „ großen Zeit ." Wohl
sind die hervorragendsten und geschätztesten der gro¬
ßen Führer uns noch erhalten geblieben ; wohl
stehen wir noch in dem Bewußtsein der Kraft und
Macht , aber als — „eine große Zeit " will sich die
Gegenwart nicht zeigen. Woher diese Erscheinung?
Eine absolut richtige Antwort wird man heute darauf
nicht geben können , vielleicht findet eine solche ein¬
mal , in späteren Tagen , der Geschichtsschreiber , der
das Bild unserer Zeit unbefangener als das lebende
Geschlecht sich vor Augen treten läßt . Heute würde
Jeder nach seinem Standpunkte antworten , so daß
der Eine in dem Mangel an Religiosität , der An¬
dere in dem Materialismus der Zeit , der Dritte in
dem flauen Geschäftsverkehr , der Vierte in dem
Streben nach Reaktion die Ursache des Rückganges
der „großen Zeit " finden . Vielleicht haben mit ihrer
Meinung Alle recht , vielleicht aber auch — Alle un¬
recht ; wohl ist's möglich , daß die hier bezeichnten
Ursachen gar nicht als solche , sondern viel richtiger
als Wirkungen und Folgen zu betrachten sind , daß
die bewegende Kraft anderswo liegt , daß man trotz
der festen Einigung nach Außen die belebende und
erhebende Einheit des Volkes in sich selbst nicht
mehr recht fühlt und daß es uns beschicken ist, erst
durch eine Reihe trüber Erfahrungen hindurch wie¬
der in die besseren Tage der iunern Einheit zu ge¬
langen . Ist es uns denn in der staatlichen Gestal¬
tung nicht ebenso ergangen ? Haben wir das Leid
der staatlichen Zersplitterung bis auf die Hefe kosten
müssen , ehe wir zu dem festen Zusammenhalt der
nationalen Kraft gelangen konnten ? Vielleicht sollen
wir auch erst durch die Stadien der inneren Zer¬
splitterung in Partei - und Interessengruppen hin¬
durchgehen und alle Bitternis ; empfinden , die in
solcher Trennung sich erzeugt , bis wir wiederum
uns zu dem höheren Gedanken erheben , daß mit
und neben den individuellen Bestrebungen nur das

Bewußtsein , dem Ganzen anzugehören und diesem zu
dienen , uns wieder zu schöneren Tagen führt , welche
das Glück des Einzelnen fördern , weil sw der Wohl¬
fahrt der Gesammtheit zu statten kommen.

Wie zeigt sich uns die deutsche Nationalvcr-
tretung jetzt gegen früher ! Wohl platzten auch sonst
die Geister im ernsten Kampfe auf einander ; aber
nicht in der Bitterkeit und vem Mißmuth der Ge¬
genwart . Man lese nur die Reichstagsberichte , und
man wird recht mißvergnügt das Blatt bei Seite
legen . Wegen einer geringfügigen Miethssteuer tritt
der größte Staatsmann des Jahrhunderts in die
Schranken und wird er derentwegen mit bitterer
Schärfe bekämpft . Es ist nicht mehr der Reflex ei¬
ner großen Zeit , wenn angckündigt wird , die Ccut-
ralstellen des Reichs aus der Reichshauptstadt zu
entfernen . Das ist ein Zeichen des Rückgangs,
dem hoffentlich bald eine Wendung zum Besseren folgt.

(Wir glauben , daß dieser Artikel der „Eise¬
nacher Zeitung " Vielen aus der Seele gesprochen
sein wird . Die Red .)

Tages - Wenigkeiten.
Deutsches Reich.

Berichtigung  der Zeugnisse bei der Lehr¬
lingsprüfung in Altenstaig : No . I I . Seeg er
von Ebhausen erhielt das Prädikat „recht gut " mit
Aussicht auf eine Geldprämie von der K . Central¬
stelle. No . III erhielt das Prädikat „ziemlich gut ."

Rottweil,  5 . Mai . Am Osterdienstag er-
eröffneten etwa 8 junge Bursche in der Nähe von
Neckarburg auf den um 3 Uhr Nachmittags in der
Richtung nach Horb fahrenden Personenzug ein
Bombardement mit Steinen und es ist als ein
Glück zu betrachten , daß außer der Zertrümmerung
einer Glasscheibe an der Maschine , wobei ein Split¬
ter dem Heizer im Ohre stecken blieb , kein weiteres
Unheil angerichret wurde . Die Thäter — junge
Bursche aus Dietingen im Alter von 15 — 21 Jah¬
ren — sind nun entdeckt und werden zur gebühren¬
den Strafe gezogen.

Weilderstadt , 4 . Mai . Man schreibt der „N .-Ztg ." :
Bei der heute hier abgehaltenen Musterung der Militärpflich¬
tigen stellte sich ein junger Mann , welcher 1,23 m mißt und
40 Pfd . wiegt.

Stuttgart,  3 . Mai . In dem Kasino des hiesigen
Ulanen - Regiments  trug sich, wie man der „N .-Ztg ."
schreibt, vor einiger Zeit eine Spielaffaire  zu , die hier
lebhaft besprochen wird . Es gingen in dem Kasino Verhältnis,
mäßig sehr große Summen verloren (einer der Mitspielcnden
verlor 30,000 ^ ) und der Gewinner war ein junger Lieute¬
nant aus einer der ältesten und reichsten Adelsfamilien des
Landes . Das ging einige Zeit so fort , bis es sich eines Abends
herausstcllle , daß der Lieutenant sein Glück nicht sowohl der
Gunst Fortunens zu verdanken habe , als vielmehr seiner Ge-
wandheit , mit welcher er sich auf das „eorriKsr la kortuus"
verstand . Unter den Anwesenden herrschte allgemeine Entrü¬
stung darüber , daß Jemand , der des Königs Rock und noch da¬
zu die Epauletten trügt , ein Falschspieler sein könne. Man
kam aber schließlich , um dem jungen Mann nicht ins Unglück
zu stürzen , dahin überein , Schweigen über die ganze Affaire
zu beobachten unter der Voraussetzung , daß der Falschspieler
das Regiment verlasse . Der Abschied wurde dem jungen Mann
auch „ behufs Ucbertritt in preußische Dienste " bewilligt , und
er trat , da Niemand außer den Mitspielern von seinem Ver¬
halten am grünen Tisch wußte , bei einem Hannover 'schen Ula-
nen -Regiment ein . Es dauerte aber nicht lange , so war die
Sache dort „durchgeschwizt " , und man schickte den Lieutenant
einfach fort . Hier soll nun nächstens die kriegsgerichtliche
Aburtheilung des Falles statlfinden . Mit dem Hauptschuldi¬
gen wird das Kriegsgericht sich aber kaum zu befassen haben,
denn dieser soll bereits jenseits des großen Wassers sein , wohl
aber mit den an dem betr . Abend im Kasino Anwesenden , wel¬
chen ein Vsrwurf daraus gemacht wird , daß sic nicht sofort
den Vorgesetzten Anzeige von der Affaire machte und ruhig zu-
sahcn , als ihr in ihre !, Augen so schwer kompromittirter Ka¬
merad Mittel und Wege fand , sich in ein von seinem Verhal¬
ten am Spieltisch nichts ahnendes Offizierskorps zu lancircn.

Stuttgart,  5 . März . (Bierprcise bei der A u s-
stellung .) Wir sind in der Lage , mittstcilen zu könne» , daß
auf den Vorschlag der Wirlhschastsseklion vom Exekutivaus-
schuh der Würlt . Landesgewerbeausstelluiig der Preis für str
Liter Bier im Bierkeller l8 -4 und in der Restauration auf
20 -4 für Faßbier endgillig festgesetzt worden ist.

.x . 6 . Stuttgart,  7 . Mai 1881 . Ter Exccutiv-
Ausschuß der Württemb . Landes -Gewerbc -Ausstellung hat sich
seinerzeit wegen Gewährung von Erleichterungen für die Be¬
sucher und Beschicker der Ausstellung mit einer Eingabe an
Seine Exc . den Herrn Staalsminister der Vcrkehrsansialtcn
vr . v . Mitlnacht  gewendet . In dankenswertster Weise sind
daraus hin von Seilen der Generaldireklion der wnrtt . Staats-
eisenbahnen , wie von Seiten der Post - und Tclegraphcnvcr-
waltung folgende Vergünstigungen gewährt worden:

1) Retonrbillete  aller Klassen , nach Stuttgart ge¬
löst von über 50 km . entfernten Stationen aus , Preis des
einfachen Billeis lll . Elaste mindestens 1 . tt 70 -4) erhalten,
wenn sic in der Ausstellung abgestempelt werden , einen wei¬
teren  Tag (Listigkeit , als gewöhnlich ; ebenso Rund reis c-
villete  der Touren Stuttgart über Leonberg : (Calw 56 km .,
Teinach 59 , Tstalmühle 61 , Wildberg 66 , Emmingen 70 , Na¬
gold 75 ) : Stuttgart über Böblingen : (Ergenzingen 55 km -,
Eutingen 58 , Hochdorf 63 , Gündringen 67 , Nagold 73 .)

2) Bei Gesellscstaftsjahrtcn  von mindestens 44
Theilnehmern (oder bei Lösung von ebensoviel Billeten ) , von
einer  Station aus , in gewöhnlichen  Zügen und bei Be¬
nützung der dritten Wagcnklasse gilt ein einfaches  Billct
III . Ciasse für ein Retourbillet mit derselben weiteren Ver¬
günstigung für die Gültigkeitsdauer ivie unter Ziffer 1. Auch
diese Billcte müssen in der Ausstellung abgestempelt werden:
die Fahrt sammt der Zahl der Thetlnehmer muß bei der Aus¬
gangsstation (auch diese muß 50 km von Stuttgart entfernt
sein ) — 24 Stunden vor Abgang des zu benützenden Zugs
angezeigt und das Fahrgeld erlegt werden . Fahrtunterbrechung
auf Zwischenstationen ist nicht statthast . Die Rundreise kann
nach Belieben einzeln erfolgen ; auch können dabei gegen die
gewöhnliche Aufzahlung Eilziige benützt werden.

Für Gesellschaftsfahrten von 300 und mehr Personen
wird unter Gewährung derselben Preisermäßigungen , wie oben
ein Extrazug mit Wagen II . u . III . Classe erstellt . Die Rück¬
fahrt kann wieder in Gemeinschaft im Extrazug (worüber zu¬
vor Anzeige zu machen ist) oder einzeln , und zwar binnen
14 Tagen,  erfolgen.

3) Für Ausstellungsgegenstände wird im internen Ver¬
kehr frachtfreier Rücktransport  gewährt , wenn die
Rückbeförderung auf der Route des Hcrtransports und inner¬
halb 14 Tagen nach Schluß der Ausstellung erfolgt . Auch ist
der Originalsrachtbries des Hertransports  und eine
Bescheinigung des Ausstellungscomitö 's , daß die Gegenstände
nicht verkauft wurden , vorzulegen.

4 ) Eine Po st an st alt wird innerhalb des Mus¬
st ellungsr ah ons  und zwar im alten Restaurationsgebäude
des Stadtgartcns (obere Ecke links ) errichtet werden . Dieselbe
besaßt sich mit der Annahme von Briessendungen , Postanwei¬
sungen und Geldsendungen , sowie der Annahme von Tele¬
grammen,  ferner mit der Abgabe von solchen Postgegen¬
ständen , welche „postlagernd Landes -Gewcrbe - Ausstellung " ad-
dressirt sind.

Landes - Gewerbe - Ausstellung.  Wie
uns Augenzeugen übereinstimmend bestätigen , so dürfte
der Eröffnungstag derselben noch so viele Lücken
von Ausstellungsgegenständen finden lassen , daß Be¬
sucher , die die Ausstellung im ganzen , vollkommenen
Bild beschauen möchten , gut thun werden , ihren Be¬
such nicht vor Anfang Juni auszuführen.

Sportel auf Feuerversicherungs - Verträge.
Wir machen unsere Leser darauf aufmerksam , daß nach dem
württ . Sportelgesetzc , welches mit dem 1 . April 1881 in Kraft
getreten ist , für alle Feuerversicherungs -Verträge jedes Jahr
eine Sportel von 5 -l pr. Tausend Mark Versicherungs -Summe
bezahlt werden muß . Das angefangene Tausend wird für voll
gerechnet und der mindeste Sportelsatz betrügt 10 jl . Die
Sportel ist von den Versicherten zu tragen , jedoch sind die
Agenten zum Einzug und zur Ablieferung verpflichtet.

Brandfälle : In Haldau,  Gem . Thann¬
heim , (Leutkirch) 1 Bauernhaus.

Aus Stockholm und Karlsruhe übereinstim¬
mend eingehende Nachrichten bestätigen , daß die
Hochzeit des Kronprinzen von Schweden  mit
Prinzessin Viktoria von Baden  an einem der näch¬
sten Tage nach dem 20 . September (silbernen Hoch¬
zeit des badischen Fürstenpaares ) in Karlsruhe statt¬
finden wird.



JnDonaueschingen schlachtete der Schützen¬
metzger Ganther einen Ochsen , der ein Gewicht von
2025 Pfd . hatte.

München , 6 . Mai . In der Zeit vom 15 . Mai bis
14 . Oktober l . I . werden in München , Augsburg und Nürn¬
berg Rctourbillete nach Stuttgart mit " tägiger Giltigkcitsdauer
ausgegeben.

Harburg . Iy einer Lackierfabrit fand man in vori¬
ger Woche einen Arbeiter aus Böhmen , 25 Jahre alt , an ei¬
nem Balken erhängt ; neben ihm lag eine geleerte Schnaps¬
flasche und eine Tafel , ans der geschrieben stand : „ Arbeiten
mag ich nicht , der Teufel hott mich nicht , deshalb erhäng ' ich
mich !"

Dresden.  Der katholische Pfarrer zu Tra-
chenberg ist in Haft genommen worden , weil bei
einer Revision der dortigen kirchlichen Kassen , die
seiner Verwaltung unterstellt waren , sich ein Deficit
von etwa 10,000 Mark ergeben habe , und starke
Verdachtsgründe gegen ihn Vorlagen . Es wird an¬
genommen , daß der betreffende Pfarrer nicht allein
die Schuld trage , sondern das Opfer anderer nicht
minder straffälliger Personen geworden sei.

Berlin,  5 . Mai . Die Türkei wiederholte
den Großmächten den Vorschlag , daß sie, die Pforte,
sich mit den Mächten oder direkt mit Frankreich we¬
gen eines Ausgleichs in der tunesischen Angelegen¬
heit verständigen wolle.

Berlin,  5 . Mai . Der Reichskanzler hat dem
Bundesrath einen Gesetzentwurf wegen Abänderung
des Zolltarifs vorgelegt . Der Eingangszoll aus
Mühlentabrikate  soll von 2 auf 3 -,/L erhöht
und ein Eingrngszoll auf frische Trauben  von
15 ^ per 1i)6 Kilogramm eingeführt werden . —
Die Angabe , daß der Reichskanzler den Beschlüssen
der Reichstagskommission für das Unfallversi-
cherungsgesetz  in Betreff der Beseitigung des
Reichsmonopols und dessen Ersatzes durch das Mo¬
nopol der Einzelstaaten zustimmen wolle , begegnet
lebhaften Zweifeln . Eine offiziöse Bemängelung des
bezeichneten Beschlusses rechtfertigt diese Zweifel.
Die Regierung hofft vielmehr auf Abänderung des
Beschlusses bei der 2. Lesung , deren Beginn bereits
in der nächsten Woche erwartet wird.

Im Reichstage  wurde am 5 . Mai die Vorlage über
2jährige Etats - und 4jährige Wahlperiode berathen . Die
Commission beantragte die Ablehnung der Borlage , dagegen
den jährlichen Zusammentritt des Reichstags im Oclobcr.
Im Lause der Debatte erklärte Fürst Bismarck gegenüber
Bennigsen , die Regierung habe kein Recht , die Nation über
ihre Ziele im Dunkeln zu lassen : sie sürchtc dielnächsten Wah¬
len nicht , das Volk sei müde , sich von einer Fraktionspvlitik
abhängig zu wissen . Der Amrag , den Reichstag jährlich im
Oktober einzuberufen , sei nicht blos eine Rücksichtslosigkeit ge¬
gen die Minister und Beamten , die in diesem Falle zur Vor¬
bereitung der Vorlagen vom Juni au zusammcnbleiben Müh¬
len , sondern auch ein Eingriff in die Rechte des Kaisers.
Der Reichstag könne seine großen Aufgabe » nicht lösen , wenn
denselben die Berufsparlamentarier beherrschten , die zwar sehr
geübte Redner , nicht aber mit den Volksinteressen sehr ver¬
trante Berather seien . Die Nationalliberalen möchten sich
nicht deni Bnadniß der Opposition anschließcn , das bis zur
Sozialdemokratie gehe . Richter erklärt die Behauptung des
Zusammengehens des Fortschritts mit den Sozialdemokraten
als unwürdige Verdächtigung . Der Präsident erklärt den Aus¬
druck sür unpassend . Der Kanzler sprach mit großer Erre¬
gung , die zwischen Zorn und weicher Stimmung wechselte und
wandte sich zuletzt nicht ohne herzliches Pathos an Bennigsen
persönlich , der ihm vielfach und seit langer Zeit ein trener
Helfer gewesen und dem Deutschland für seine Verdienste ewi¬
gen Dank schuldig sei ; er möge sich vor der Hinneigung nach
Links hüten . „ Ich erinnere ihn an ein auf hannoverischem
Grund und Boden entstandenes Gedicht und bitte ihn in aller
Herzlichkeit : „ Laß nicht vom Linken Dich umgarnen ."

Der Abg . v. Varnbüler hat den Fraktionen
einen Antrag zur Besprechung zukommen lassen , wo¬
rin der Reichskanzler ersucht wird , unter den aufge¬
führten Gesichtspunkten das Unterstützungswohn¬
sitzgesetz  einer Durchsicht zu unterziehen.

Berlin . Der Prinz von Wales hat dem hie¬
sigen zoologischen Garten zwei indische Elephanten
zum Geschenk gemacht . Einer derselben stieß dieser
Tage seinem Wärter plötzlich einen seiner Stoßzähne
in die linke Schulter , so daß der Zahn hinten im
Rücken wieder herauskam . Der Unglückliche brach
sofort zusammen ; er wurde nach dem Krankenhause
geschafft . Die Verwundung soll glücklicherweise keine
lebensgefährliche sein.

Das Berl . Tagblatt versichert , in der Lage
zu sein , die überraschende , doch zuverlässigst ver¬
bürgte Mittheilung zu machen , daß Fürst Bismarck
den Beschluß der Unfallversicherungskommission , wel¬
cher die zentralisirte Reichsanstalt aufgibt und an
deren Stelle Zwangsversicherungsanstalten der Ein¬
zelstaaten setzt, bereits acceptirt hat . Die Bedeu¬
tung dieses Entschlusses ist kaum zu überschätzen.

Nach dem „Tageblatt " liegt die Vorlage we¬
gen Errichtung eines Reichstaggebäudes auf

dem Terrain des Palais Radzinski dem Kaiser zur
Unterschrift vor.

Der deutsche Vertreter auf der Pariser Münz¬
konferenz hat daselbst erklärt , daß Deutschland seine
Währung nicht abändern wolle , jedoch geneigt sei,
die goldenen Fünfmarkscheine und die Fünfmarkstücks
einzuziehen u. dafür Silbergeld besseren Gehalts apH»
zugeben , auch durch Einschränkung des Silberverkaufs
eine weitere Entwcrthung des Silbers zu verhüten,
event . hierüber ein Uebereinkommen zu treffen.

Die Commission für das Trunkjuchtsgesetz
lehnte die Strafverschärfung durch Entziehung der
warmen Kost ab , nahm dagegen die Bestimmung
an , nach der Trunksüchtige auf die Dauer von zwei
Jahren in Correktionsanstalten und Trinkerasyle
überwiesen werden können.

Trier.  Der Schwurgerichtshof hat einen
Tagelöhner , der eine 70jährige blinde Bettlerin , die
sich bei ihm zur Pflege befand , todtgeschlagen hatte,
weil sie ihm ihre erbettelten Groschen nicht abliefern
wollte,  zu 8 Jahren Zuchthaus verurtheilt . Dem
Verurtheilten , einem notorischen Trunkenbold , stand
als Milderungsgrund sinnlose Trunkenheit zur Seite.

Elberfeld.  Ein Fleischer Hierselbst fand
nach Abschlachteu einer Kuh in deren Magen einen
schweren goldenen Siegelring mit blauem Stein.

Oesterreich-Ungarn.
Salzburg,  5 . Mai . Die Prinzessin Ste¬

fanie  ist mit dem belgischen Königspaare um 4Vs
Uhr hier eingetroffen und am Bahnhofe vom Kron¬
prinzen , den Spitzen sämmtlicher Behörden , dem Erz¬
bischofs und jubelnden Zurufen der Bevölkerung em¬
pfangen worden . Lurch die reichgeschmückte Stadt
bildeten Bergknappen , Veteranenvereine , Schützen,
Studenten , Genossenschaften und die Halleiner Bür¬
gergarde Spalier . Wahrend der ganzen Fahrt , welche
im langsamsten Tempo vor sich ging , jubelte die
Menschenmenge enthusiastisch . Um 6 Uhr findet ein
Galadiner statt.

Ganz Oesterreich rüstet sich zur Feier der
Hochzeit seines Thronfolgers  mit der lie¬
benswürdigen Prinzessin Stefanie von Belgien , und
die Wiener Blätter füllen seit Wochen ganze Seiten
mit Berichten über die Festoorbereitungen . Die
Prinzejsin ist am Freitag Nachmittag begleitet von
ihren hohen Eltern in Wien eingetroffen und wurde
am Bahnhofe von Kaiser Franz Jo >ef und Kron¬
prinzen Rudolf empfangen . Derselbe umarmte und
küßte wiederholt seine Braut und stellte dieselbe da¬
rauf seinem kaiserlichen Vater vor,  welcher sie auf
das Herzlichste willkommen hieß . Nachdem hierauf
auch die beiden Monarchen sich herzlich begrüßt , be¬
gaben sich die Herrschaften , vom Volke mit stürmi¬
schem Jubel begrüßt , nach dem kaiserlichen Lustschloß
Schönbrunn , wo die Kaiserin und die ganze übrige
kaiserliche Familie die hohen Gäste bewillkommneten.

Wien,  3 . Mai . Johann Kriechbaum,  Be¬
zirksrichter von Sechshaus , welcher 48 Dienstjahre
hat , wurde gestern vom Landesgerichte wegen Ver¬
untreuung  von Depositengeldern in der Höhe von
100,000 Gulden in Haft genommen . Der Fall er¬
regt kolossales Aufsehen.

Wien,  5 . Mai . Die Ausstattung der
Braut des Kronprinzen,  welche größtentheils
in Paris angefertigt wurde , ist am 3. d. von dort
hierher abgegangen . Dieselbe enthält nicht weniger
als 40 verschiedene Anzüge . Das Brautkleid der
Prinzessin ist ein wahres Wunderwerk . Der Stoff
ist Silberbrokat , über und über mit Stickerei , Oel-
zweige , Eichenlaub , Orangen - , Myrthen - und Ro-
senblüthen darstellend , bedeckt. Die Schleppe , 4V,
Meter lang , aus weißem Atlas , von 50 Zentimeter
breiten Silberspitzen eingefaßt , wird von vier Pagen
getragen werden . Die Einzugstoilette der zukünf¬
tigen Kaiserin von Oesterreich wurde nach speziellen
Angaben ihres Bräutigams , des Kronprinzen Ru¬
dolf , angefertigt . Robe L 1a Pompadour aus rosa
Crepp , Corsage und Schleppe aus grauem Atlas.
Der Vordertheil der Jupe ist mit kostbaren Mechel-
ner Spitzen und Bouquets von Rosenknospen geziert.

Wien,  5 . Mai . Der Reichskanzler Fürst
Bismarck hat,  wie hier behauptet wird , an die
Wittwe des Generalfeldzeugmeisters Benedek einen
Brief gerichtet , worin der Fürst seine herzlichste
Theilnahme ausdrückt , indem er die Versicherung
ausspricht , nicht Oesterreich allein betrauere den
Hingang des Waffengenossen Radetzkys ; der Verlust
des seinem Kaiser so treuen Soldaten werde als ein
gemeinsamer auch in Deutschland empfunden.

Weil die Blattern in Wien  herrschen , hat
sich der Kaiser impfen lassen . Seine ganze Familie
und sein ganzer Hofstaat sammt allen Dienern muß¬
ten daran.

Frarckresch.
' Paris,  5 . Mai . Eine von den Intransigen¬
ten auf nächsten Sonntag angesetzte Versammlung
zur Verhinderung der Hinrichtung der Jesse Helf¬
mann  in St . Petersburg wurde von den Behörden
verboten . — Eine Meldung aus Algier  besagt:
Die französischen Expeditionstruppen beendeten die
zu ihrer Konzentrirung erforderlichen Bewegungen
und werden unverweilt die Hauptstellung der Kru-
mirs  bei Abdallah Ben -Dschemet angreifen.

Paris,  5 . Mai . Die hiesigen amtlichen Kreise,
schreibt man der „Köln . Z ." , sind über den Gang
der Ereignisse in Tunis  höchst befriedigt und
heben stolz das Haupt , weil die französische Armee
sich bei dieser ersten Gelegenheit schon so äußerst brav
benommen habe ! Nichtamtliche Beurtheiler dagegen
finden , daß der ganze Krieg im Grunde genommen
nur eine Promenade ins Blaue bei Regen und
Sumpf war , bei der die Truppen nirgends auf ernst¬
lichen Widerstand stießen . Spötter aber meinen , daß
die Franzosen in Tunis den Spaziergang nachhol¬
ten , den sie weiland in Deutschland machen wollten
und zu dem sie damals nicht kamen. Die Nachrich¬
ten aus Tunis sind immer dieselben und werden
immer noch censirt . Nichts als elende , oft gerade - ,̂
zu lächerliche Wiederholungen . Dieselben mitzuthei-
len , verlohnt sich nicht ; zumal man aus sehr gut
unterrichteten Quellen vernimmt , daß der Bey,  um
sich einen Theil seiner Machtstellung zu retten , sich
schon bereit erklärt hat , die harten Beding¬
ungen Frankreichs anzunehmen und ihm al¬
les Gebiet, was auf der  linken Seite der  Med-
scherda  liegt , zur Verfügung zu  stellen . Der
offiziöse tunesische Abgesandte , der sich augenblicklich
in Paris befindet , hat das betr . Abkommen bereits
vereinbart , wenn auch noch nicht abgeschlossen. Un¬
geachtet dessen wird man die Operation gegen die
Khrumirs fortsetzen , da der Bey , um wegen der Ab¬
tretungen gegen die Wuth seiner Unterthanen sicher
gestellt zu werden , als der Besiegte erscheinen soll,
der nur einem siegreichen Gegner nachgab und sich
mit der äußersten Nothwendigkeit entschuldigen kann.

Paris,  6 . Mai . Nachrichten aus Tunis zu¬
folge erließ der Bey eine neue Protestnote , worin
er um Schutz der Mächte bittet und sein Schicksal
in die Hände der Großmächte und der Türkei legt.

Gambetta  reicht , weil aus der russischen Al¬
liance nichts geworden ist , einem millionenschweren
Fräulein Durand aus Marseille die Hände zur Al-
lianc oder sie ihm.

Italien.
Rom,  4 . Mai . Die oppositionelle „Liberia"

bespricht in einem Leitartikel die Besetzung Bi --
sertas  durch die Franzosen . Sie sagt , Cairoli sei
von der französischen Diplomatie hintergangen und
verlangt , die Franzosen sollen Biserta räumen . Das
„wortbrüchige " Frankreich müsse , falls es nöthig
werden würde , selbst mit Waffengewalt  aus Bi¬
serta vertrieben werden . Würde das italienische Ka-
binet in dieser Hinsicht muthig vorwärts gehen , so
würde es darin von ganz Italien unterstützt werden.

Serbien.
Belgrad,  4 . Mai . In Nisch wurde , wie

die „D . Ztg ." mittheilt , die Lehrerbildungsan¬
stalt  eingerichtet und als obligatorische fremde
Sprache anstatt der russischen die deutsche Sprache
eingeführt . Der Lehrgang dauert 4 Jahre.

Rußland.
Petersburg,  5 . Mai . Die nihilistischen

Kundgebungen mehren sich von Tag zu Tag in be¬
denklichem Umfange : aufrührerische Proklamationen
werden im ganzen Reichstag verbreitet , sogar in den
baltischen Provinzen , die früher davon verschont ge¬
blieben waren . Es vergeht kein Tag , ohne daß in
Moskau , in Kiew und Odessa , aber auch in ganz
kleinen Flecken und Städten Proklamationen der
„Narodnaja Wolja " angeheftet oder gefunden wer¬
den ; in den Militärkasernen hat man sie hinter den
Oefen entüeckt. Ferner wurden sie in hölzernen
Ostereiern , die man sonst zum Feste verschenkt , sehr
oft gefunden , in Jekaterinoslaw wurden sie in der
Osternacht während der Weihe des Osterbrotes im
Kirchengarten angeschlagen . Hier in Petersburg ha¬
ben die meisten hochstehenden Personen in äußerst
frechem Tone gehaltene Proklamationen der Nihilisten
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erhalten , indessen wurde die Gesellschaft , die von
Tag zu Tag gleichgültiger wird , nicht besonders
dadurch erregt , im Gegentheil , man scherzt darüber.
Am 10 . März erschien im Petersburger „Herold"
eine Anzeige in deutscher Sprache verdächtigen In¬
halts , unterzeichnet „Goldstück ." Am Schluffe der¬
selben hieß es , und zwar in russischer Sprache:
„Dem Hunde den Hundetod ." Seit gestern nun —
ein wenig lange her seitdem — verhört man auf
der Stadthauptmannschaft stundenlang die Beamten
der Expedition und den Correktor der Anzeige« des
Blattes . Die Anzeige soll im Zusammenhang mit
dem Mordarffall vom 13 . stehen.

England.
London , 4 . Mai . Es werden Anstalten ge¬

troffen , um m London am 14 . Juli einen allge¬
meinen Sozialistenkongreß abzrchalten . Der
Zweck des Kongresses ist dem Vernehmen nach , die
revolutionäre Bewegung in der ganzen Welt zu s-r-
ganisiren.

Amerika.
Utah . Ein deutsches Mädchen , in Wisconsin hat Kch

neulich mit einem Lhippewa - Jndianee verhemathet und mit
ihm das Lager seines Stammes bczogpn , Ivo Ke jetzt im Ge¬
wände einer India nerin umherwandcüt _

Handel L Perkehr
* Nag .atd . (Biehmarkt .) Zu Markt wurden zx-

bracht : Ochsen 50 Paar , verkauft 20 Paar , Erlös 11,020
43 4 . Kühe : 220 Stück , verkauft 49 Stück , Erlös 850
Kalbe ! : 84 Stück , verkauft 33 Stück , Erlös 3953 ^ Schnarl-
'vieh : 79 Stiick , verkauft 24 Stück , Erlös 137 Läniser-
schweine : 245 . Stück , verkauft 160 Stück , Erlös 4864 .4L 30 4.
Saugschweinc : 183 Stück , verkauft 161 Stück , Erlös 205L . <ll
80 4. _

Nach zehn Jahren.
Novelle von Emilie Heinrichs.

(Fortsetzung .)
„Freilich , freilich," nickte der Senator , den Blick

nachdenklich vom Vater zur Tochter hinüberschweifen
lassend, bei alledem steckt in dem Franz doch ein tüch¬
tiger Kern , er hat in der That was gelernt und ist
kein einseitiger Kaufmann geblieben , und besäße ich
eine Tochter , ich würde mich keine Minute besinnen,
sie ihm, wenn er um sie würbe , zur Gattin zu geben;
so werden Sie jedenfalls auch denken, Angerstein , da
ich voraussetzen muß , daß das öffentliche Geheimniß
einer Verlobung zwischen dem jungen Holten und Ih¬
rer Fräulein Tochter — "

„Nur ein Märchen ist und bleiben wird , Herr
Senator !" fiel der Stadtverordnete mit aller Entschie¬
denheit ihm in die Rede , „das Gerücht weiß immer
mehr , als was wahr ist. Ich will ' s freilich nicht
leugnen , daß der alte Holten und ich wohl mal an
eine Verbindung zwischen unfern Kindern gedacht ha¬
ben , aber eine Erklärung oder gar ein bindendes
Wort ist bis heute — ich kann wohl sagen Gottlob,
— nicht gesprochen worden ."

„So ist es , Herr Senator, " bekräftigte Adele,
„der junge Holten war mir vollständig gleichgültig ."

„Hm , hm," machte der Senator , sich rasch er¬
hebend , „dann bitte ich um Entschuldigung , ich sprach

nur aus , was die ganze Stadt bislang geglaubt.
Uebrigens , „setzte er nachlässig hinzu , „wird der junge
Mann , welcher so urplötzlich durch fremde Schuld Al¬
les verloren und somit nach Ihrer Erklärung durch
keine Bande an die Vaterstadt mehr gefesselt ist, hier
keinesfalls bleiben , sondern wohl zu seinem Onkel
nach Valparaiso gehen, — Sie wissen doch, daß dort
ein Bruder seiner seligen Mutter lebt , welcher jüng¬
sten Nachrichten zufolge sehr reich ist und nur eine
einzige Tochter haben soll. Vielleicht hat er dort
mehr Glück als hier und wird im Handumdrehen wie¬
der reich."

Senator Meining machte bei diesen Worten dem
Fräulein eine zeremonische Verbeugung , nickte dann
dem Stadtverordneten herablassend zu und verließ,
von Letzterem geleitet, das Haus.

Draußen murmelte er etwas von „herzloser Ba¬
gage " in den Bart , während Herr Angerstein sehr
nachdenklich in ' s Wohnzimmer zurückkehrte, „also nach
Valparaiso geht er, " sagte er nach seiner Pfeife wie¬
der greifend , „was meinst Dw dazu , Welchen ?"

„Mag er gehen , dort ist er am besten aufge¬
hoben, " »ersetzte diese schnippisch.

Und damit war die Sache abgetha ».
Vierzehn Tage waren seit dem Tsde des un¬

glücklichen Holten verflossen. Er ruhte iw feiner stille«
Gruft , wohin ihm die Halbs Stadt voll innigster
Theilnahme das Geleite gegeben, und heute hatte auch
Franz , sein einziger Sohn , vo« diesem Grabe — viel¬
leicht für immer Abschied gensmmen.

Seine Geschäfte hatte er schnell ordnen können,
da es sich herausgsstellt , daß kein einziger Thaler von
dem Vermögen zu retten war . Mit raschem Entschluß
verkaufte er , als der einzige Sohn und Erbe , das
väterliche Haus , um jede Verpflichtung lösen zu kön¬
nen, und überredete schwermüthig das kleine Kapi¬
tal , welches ihm schließlich geblieben war , um nach
Valvaraiso reisen zu können.

Nun war das letzte und schwerste überstanden,
der Abschied von» Grabe des Vaters , wie von den alten
Freunden und Bekannten . Auch iis Angerstein ' schen
Hause war er gewesen, ohne, was ihm sehr angenehm
zu sein schien, Vater und Tochter anzutreffen . Statt
ihrer war ihm Klara entgegengetreten , und hatte er
auf eine so eigenthümlich herzliche Weise Abschied von
dem jungen Mädchen genommen , daß Fräulein Adele,
wenn sie dazugekommen, sicherlich in Krämpfe gefallen
wäre.

„Unser Schicksal ähnelt sich jetzt Fräulein Klara i"
hatte er zu ihr gesagt , indem er ihre Hand ergriff
und dieselbe innig drückte, „auch ich bin verwaist und
arm wie Sie , und auch ich komme vielleicht zu herz¬
losen Verwandten . Das ist ein Band zwischen uns,
welches wir festhalten wollen , und das vielleicht fest
genug sein kann , uns früher oder später einmal wie¬
der zusammen zu führen . Bis dahin leben Sie wohl,
und wenn das Glück Ihnen lachen sollte , dann ge¬
denken Sie Ihres Freundes , wollen Sie mir das
versprechen ?"

Klara hatte es ihm unter Thränen zugesagt
und der junge Mann mochte sicherlich einen harten
Kampf gekämpft haben , um nur mit einem Händedruck
von dem reizenden Mädchen , dessen Bild er im Her¬
zen mit sich fortnahm , und das schon längst im Stil¬
len ihn geliebt, zu scheiben.

Aber als Mann von Ehre hatte er seine Bahn
sich streng vorgezeichnet, und hätte sich selber verach¬
ten müssen, wenn er ein junges unschuldiges Wesen
mit sich und seiner dunklen ungewissen Zukunft ver¬
knüpft und vielleicht das Lebensglück desselben gänz¬
lich zerstört hätte . Nein , er mochte keine Hoffnungen
zurücklassen und auch keine mit sich fortnehmen.

So wähnte der gute Franz , aber in seinem
Herzen nistete sich doch die einzige Freundin der Ar¬
men , die lenzgrüne Hoffnung , in ihrer knospenden
Blüthe die Liebe bergend , und sie ging mit ihm über
den Ozean , sie landete endlich triumphirend mit ihm
am Ziele seiner Reise.

3nd daheim hatte sie ihre Blüthen zerstreut in
ein anderes junges Herz , welches beide Zwillingschwe¬
stern , Hoffnung und Liebe, mit Thränen begoß , um
sie ninmner, ach nimmer welken zu kaffen.

Aber die Jahre fliehen rastlos , im geschäftigen
Fluge dahin , und keine irdische Macht ist im Stande,
der Srkunde ein Halt zu gebieten.

And auch für die arme Klara entflohen die
Jahre , schon fünfmal hatte der Lenz seine Auferstehung
gefeiert , seitdem Franz Holten Abschied genommen
und lisch kein Zeichen von ihm, war zu ihr gelangt,
und es schien ihr nach und nach, als wäre das Basd
zerrissen, welches das Schicksal um ihre Herzen ge¬
schlungen.

Nur die verschwiegene Nacht sah ihre Thränen,
wenn auch das Morgenlicht auf immer bleicher wer¬
dende Wangen blickte, ein Faktum , das weder der
Stadtverordnete noch seine stolze Tochter zu bemerken
schien._ (Fortsetzung folgt. _

Mediciuische Neuigkeiten.
o Es wird für alle ricjcmgen , Welche in der rauheren

Jahreszeit oder durch UcberanstrcnguKg der Stimme an ca-
Isrrhalischen Affectionen der Luftwege leiden , von Interesse
fein zu hören , was eine vor ältesten und verbreitest « ! üsterr.
Zeitungen „ die Allgemeine Wiener medic . Zeitung " über die
in neuerer Zeit so sehr in Anwendung gekommenen Apotheker
Boß ' schen Katarrypillen nntgetheilt : Dieselbe schreibt in Nr . 5
u . A . : „ Bald nach Belrnntgeben des Curvcrfahrens veran¬
laßt, : Apolher Voß mehrere Aerzte zur Prüfung derselben.
Die gewonnenen Resultate lauten übereinstimmend äußerst
günstig und diesen können von verschiedenen Aerzten später
einlaufende und gleichlautende Berichte ergänzend an die Seite
gestellt werden . Die Boß ' schen Katarrhpillen haben sich sonach
äls ein treffliches Mittel gegen Schnupfen , Rachenkatarrh chro¬
nischen und acuten Kehlkops - und Lungeukalarrh bewährt und
nehmen wir keinen Anstand , die Aufmerksamkeit der Aerzte
hiermit auf dieselben zu lenken.

Die ächten Apotheker Boß ' schen Katarrhpillcn (und nur
für deren richtige Bereitung wird garaniirt ) sind nur in
Blechdosen zu dem billigen Preis von 75 in Nagold  in der
Apoihcke erhältlich . Jede Dose muß mit einem den Namen
des Apotheker W . Voß , Adler -Apotheke in Frankfurt a . M.
tragenden ziegelrothen Verbandstrcifcn geschlossen sein.

Stadtgemeinde Nagold.

Brennholz-Verkauf
am Freitag den

13 . Mai:
aus Distrikt

Malfaderg , Abth. vorderer und Hin¬
terer Wolfsberg:

6 Rm . tannenes Spaltholz,
509 Rm . Nadelh .-Scheiter u . Prügel,
160 Rm . Nadel -Stockholz,

3500 Stück Nadelholz -Wellen,
12 Nadelreis - und Dorn -Haufen,

ungebunden.
Zusammenkunft Morgens 9 Uhr bei

der Kleemeisterei.
Gemeinderath.

Vergebung von
Flaschnerarbeiten.

In Folge höherer Weisung soll die
Flaschnerarbeit zur Herstellung von
Dachrinnen mit Wasserablaufröhren an
den Bahnwärterhäusern der Strecke
Calw — Nagold — Horb im Betrag von
1172 5 ^ im Wege schriftlicher

ArnMche und ÛriVclL-WekcrnnLmclchungen.
Submission vergeben werden und wer¬
den daher Liebhaber ersucht , ihre Offerte
nach Prozenten der Ueberschlagspreise
ausgedrückt , portofrei , versiegelt und
mit den nöthigen Zeugnissen versehen,
längstens bis Samstag den 14 . Mai,
Abends , bei der Unterzeichneten Stelle,
bei welcher der Ueberschlag und das
Bedingnißheft zur Einsicht aufliegen,
einzureichen.

Den 3 . Mai 1881.
Kgl . Betriebsbauamt Calw.

Krauß.

Beihingen.

Gläubiger-Ausruf.
An die Gläubiger der am 30 . April

d. I . verstorbenen
Anna Maria , geb. Bros ; ,

Witwe des fl Christian Günther,
Schäfers hier,

ergeht hiemit der Aufruf , ihre Forde¬
rungen unter Beischluß etwaiger Be-
weis -Documente

bis 15 Mai d. I.
bei der Unterzeichneten Stelle anzumel¬
den , da sie sonst bei der demnächst vor

sich gehenden Nachlaß -Theilung unbe¬
rücksichtigt bleiben würden.

Den 5. Mai 1881.
K . Amtsnotariat Nltenstaig.

D e n g l e r.

Pfalzgrafcn weiter.

Langholz-Verkauf.
Die Gemeinde verlauft

am Montag den 16 . Mai.
Nachmittags 1 Uhr,

auf dem Rathhause hier
241 Stück Langholz 3 ., 4 . u . 5. Klasse,
132 „ (Scheidholz ) 3 . u.

4 . Klasse
im öffentlichen Aufstreich.

Der Gemeinderath.

O b erjettin gen.
Die Lieferung von 40 m langen

SteindeüMten
wird in Akkord gegeben und wollen hie¬
zu Lnsthabende Offerte eingeben

am Freitag den 13 . Mai,
Nachmittags 1 Uhr.

Gemeinderath.

E b e r s h a r d t.

Jagd -Verpachtung.
Donnerstag den

. 12 . Mai,
Vormittags 10 Uhr,
wird die hiesige Ge-

:meindejagd wieder aus
i3 Jahre auf dem

Rathhause verpachtet.
Den 5. Mai 1881.

Schultheißenamt.

k U n t ers ch w a n d o rf.

Brennholz-Verkauf.
Freitag den

13 . Mai,
Vormittags 8 Uhr,

verkauft die Freiherrlich v. Kechler ' -
sche Gutsverwaltung 59 Rm . tann.
Scheiter - und Prügelholz und 3000
Stück aufbereitete Nadelholzwellen.
Abfuhr günstig . Zusammenkunft am
sog . Judcnkirchhof.

Freiherrlicher Forstwart
R a i b e r.



Die

Magdeburger Hagelversicherungs -Gesellschaft,
statutengemäßes Grund - Capital : Neun Millionen Mark,

bis jetzt emittirt . 4,501,500 Mark,
hiervon ab zur Deckung des Verlustes aus dem Jahre 188 0 . . . . 986,194 „

also gegenwärtig disponibler Garantie -Fond » : 3,515,306 Mark,
versichert Kodenerzengnisie aller Art gegen Hagelschaden zu festen Prämien . NachschuHzahltrrrgeri
finde « nicht statt. Die GntschSdignngs -Keträge werden spätesten» binnen Monatsfrist nach Fest¬
stellung derselben voll ausgezahlt.

Die Versicherungen können auf ein Jahr oder auf fünf Jahre abgeschlossen werden . Bei fünfjährigen Ver¬
sicherungen gewährt die Gesellschaft einen Rabatt von fünf Proeent , welcher alljährlich an der Prämie gut gerechnet wird.

Seit ihrem siebeunndzwauzigfähriaen Bestehen hat die Gesellschaft 918,187 Versicherungen abgeschlossen
und 36,097,802 Mark Entschädigung gezahlt . Die Versicherungs -Summe im Jahre 1880 betrug 193,845,093 Mark.

Die « nterzeichnete « Agenten nehme « Uerstchernngs -Anträge gern entgegen « nd werden
jede weitere Ansknnft bereitwilligst ertheilen.

GrilmlMnt Albert Schwarz in Stuttgart.
sowie die Bczirksagenten : Herr C . M . Mnrst , Verwaltungsaktuar , Nagold,

„ Gottlob Knödel , Kaufmann, „
„ Chr . Kncher» Kaufmann,

. „ C. M . Kntz, Kaufmann, Alienstaig,
„ Joh ». Hanselman « , Poftexpcditor, Simmersfeld,
, Pins Ketzgn», Bäcker, Unterthalheim.

I . G. Dirtsch. Waldmeister, Mold darf,
Gottlob Mldmaier zur Vlittelmühle, Mtldberg,
Joh . Mitschelen , Schullehrer, Haiterbach,
Gottt . Singer , Lehrer, Keihingen.

bl, I-1M
alb ch- HHa —^

VoMglicke llusIW ÄrD - gsisMö lur ksinlieit

Zu haben bei Herrn Heinr . Gauß,
I . M . Schnaith in Nagold ; C . D.
Beeri , Frau Louise Buck, Herrn Chr.
Burghard , Frau Louise Kehle z. Bad,
Herrn M . Naschold in Altenstaig;
I . Härtner in Ebhausen , I . Kalten¬
bach in Egenhausen und Otto Jiidler
in Wildberg.

Nagold.

Feuerwehr.
Heute Montag Abend 6

Uhr Ansrncken der ge-

Das Kommando.

Ebhause  n.

Danksagung.
Für die von Nab und Fern

bezeugte herzliche Theilnahmc
Krankheit und deni un-

1 erwartet schnell cingetrclcncn
P > Tode unseres lieben Gatten

und Vaters
Johanne » Härtner

sagen auch auf diesem Wege den innigst-
gefühlten Dank

die trauernde Gattin
Catharine Härtner

_ nebst Ki ndern.
Nagold.

2 bis 3

Gipsergesellen
finden sofort dauernde Beschäftigung bei

Gipsermeister Walz.
Daselbst auch schöne

rheinWc Gipsmohrk
billigst.

Nagold.

Frische Eier
kauft

Heinr . Gaus ;, Conditor.

Die Berliner Hagel-Assecnranz-Gesellschast von 1832
versichert Feldsrüche gegen Hagelschaden ; « festen Prämien , also ohne
die Versicherten z« irgend welchen Nachzahlungen zu verpflichten,
falls die Prümien -Einnahme zur Deckung der Schäden und Kosten des be¬
treffenden Jahres nicht ausreichen sollte . In solchem Falle deckt die Gesell¬
schaft den Verlust aus ihrem Reservefonds , der gegenwärtig 82,000 Mark ent¬
hält , und wenn dieser nicht zureichen sollte,  aus ihrem Grundkapital von
3,000,000 Mk.

Die Prämien sind billig , und überdies treten bei Erneuerung vorjähriger
Versicherungen noch Grmästignngen derselben unter Bedingungen ein , welche
von den Agenten der Gesellschaft zu erfahren sind.

Entschädigungen werden binnen kürzester , längstens Monatsfrist nach
Feststellung voll ausgezahlt.

Zur Vermittelung von Versicherungen bei der Berliner Hagel-
Asiecuranz - Gesellschaft von  1832 empfehlen sich die Unterzeichneten,
welche auch init Antrags -Formularen , sowie mit jeder näheren Auskunft zu
Dienst stehen.

Chr . Gnteknnst , Restaurateur in Nagold,
Joh . Jak . Kihler in Gffringen,
Carl Rath , Schreiner in Haiterbach,
Gemeindrrath Grhardt in Pfrondorf,
A. Sorg , Schullehrer in Unterthalheim,

tzI . G . Schmider , Gemeinderath in Gnndringen.

Johannes Uv »«, Schullehrer,
Friederike Mnff

beehren sich, Freunde und Bekannte zu der

' Nachfeier ihrer Hochzeit
ans Donncrstag den 12 . Mai

in das Gasthaus znm Lamm nach Mindersbach  freundlichst einzuladen.

ehrlichen Kirchengesangvereins , beson¬
ders auch für die letzten Liebesdienste
ihrer werthen Altersgenossen sprechen
hiemit den innigsten Dank aus

die trauernden Eltern
und Geschwister.

Nagold.

^M2 —3000 Mk.
jMft ^ ^ werden gegen gute Sicher-

X̂ ^ heit ausgeliehen.
Nähere Auskunft ertheilt

Stockinger  z . Adler.

LspitMkll-Vmiii Mtgset.
Die Besitzer von Capitalistenvereins-Psandbriesen

werden hiemit ersucht, dieselben behuss der Umwand¬
lung des Zinsfußes von 51o in bei unserem Agenten
Herrn Gottlob Schmid, Kaufmann in Nagold,
einzureichen und zwar unbedingt vor dem 1. Juli
1881.
Die Direktion der Lebensversicherungs- L Ersparnißbank.

Leibbrand . Wrobft.
Nagold.

Schweineschmalz1 Pfund 74 Pfennig,
Rindfchmalz1 Pfund 1 Mark

empfiehlt stets in frischer Qualität

Louis Schnaith.
Daselbst

Schmierfchmalz
das Pfund zu 58

UM ^ Trnnkscht/Sm
Stadium , beseitigt sicher mit , auch ohne
Vorwissen , unter Garantie der Erfinder
d. M . u . Specialist f. Trunksucht -Leidende
Th . Konetzky, Berlin , Bernauerstr . 84.
Atteste , deren Richtigkeit von Königlichen
Amtsgerichten und Schulzen -Aemtern be¬
stätigt , gratis . Nachahmer beachte man
nicht , da solche nur Schwindel treiben.

Nagold.
Schöne schwarze, gutfließende

Schul und Canzlei-Tiiltt
violette und rothe Tinte in Fläsch¬
chen, entere auch offen, empfiehlt die

G . W . Zaiser ' sche  Buchhandlung . Vorm . 9 Uhr.

V .vüuMmiNich,'! N,duk !.'um 2 ! i u m a u d c l in Äugokd. - Trink und V .'rlug dcr G. W . Z a i s,?r ' schn, Buchhandlung in Aagokd.

Nagold.

Danksagung.
Für die liebe¬

volle Theilnah-
me und die vie¬
len Gaben ,welche
unsere l. Tochter
und Schwester
Caroline Wil-

helmine Tl >eurer  während ihres lan¬
gen Krankenlagers erfahren durfte , so¬
wie für die zahlreiche Leichenbegieitnng
und den erhebenden Gesang des vcr-

R

Nagold.

2 Güllensässer,
je I V2 Eimer haltend , verkauft

_ Küfer Koch.
In der G . W . Zaiser ' schen Buch¬

handlung ist zu haben:
Die Normalkleidung als Gesund

heitsschutz . Gesammelte Aufsätze
aus dem „Neuen Deutschen Fami¬
lienblatt " (Jahrgang 1872 — 1880)
von P rofessor vr . Gustav Jäg er.

Gestorben:
Den 8. Mai : Frida Louise , Kind

des Adolf Morlok  z . Löwen , 1 Jahr
8 M . 5 T . alt . Beerd . den 11 . Mai
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